
Ausgabe 03/20 

Themen: 

• Runter fahren! 

• 20-30 aussetzen! 

• Ausgleich auf 100 % 
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Vorstand und Aktionäre wollen 
das Versammlungsverbot nutzen, 
um ihr Abbauprogramm durch-
zuziehen.  

Die Regierung verha ngte ein Versam-
mlungs- und Kundgebungsverbot, um 
die Corona-Pandemie einzuda mmen. 

Thyssenkrupp zieht durch 

Die Aufhebung des § 8 des Grundgeset-
zes darf nicht dazu fu hren, dass Ar-
beitsplatzvernichtung und Werkschlie-
ßungen ohne die Mo glichkeit zur Ge-
genwehr durchgezogen werden. Genau 
das passiert bei Thyssenkrupp: 3000 
Arbeitspla tze sollen bei Stahl vernich-
tet werden. Der Abbau beginnt sofort. 

Was hat Corona mit 20/30 zu tun? 

Den Zusammenhang zwischen Corona 
und dem Abbau der Arbeitspla tze hat 
nicht was tun erfunden. Corona und Ab-
bau wurden in der TK-Pressemitteilung 
vom 25.03.20 vermengt.  

Artikel 8 GG - Recht des Einzelnen 

Das Recht auf Versammlungsfreiheit Ar-
tikel 8 GG ist nicht nur das Recht des Be-
triebsrates oder der IG Metall. Jeder  Ar-
beiter und Angestellte hat dieses Recht. 
Da wir aber jetzt wg. Corona nicht pro-
testieren dürfen, muss der geplante 
Abbau solange auf Eis gelegt werden, 
bis Versammlungen und Kundgebun-
gen nach Artikel 8 wieder erlaubt 
sind.  

Arbeitsplätze ohne Gegenwehr vernichten? 

Tarifvertrag 20/30 aussetzen!  

Maximaler Schutz gegen Corona-Pandemie! 

Zu Hause bleiben! 

Wer sich schu tzen will, bleibt zu Hau-
se. Unsere Gesundheit ist wichtiger als 
die Aufrechterhaltung der Produktion. 
Die Anlagen ko nnen mit einem Notfall-
team auskommen. 

Sollen wir uns auf der Arbeit an-
stecken lassen? 

Der Virus COVID-19 macht nicht am 
Tor 1 halt. 90 % der Angestellten an 
den Anlagen arbeiten im home-office. 
90% der Arbeiter arbeiten vor Ort oh-
ne Schutz. 

Profit wichtiger als Gesundheit? 

Wer die Verbreitung des Corona-Virus 
beka mpfen will, muss die Produktion 
auf das Notwendigste einschra nken. 
Das wollen die Kapitalisten nicht. Fu r 
sie za hlt der Profit mehr als unsere Ge-
sundheit. Aber Thyssenkrupp will mit 
Kurzarbeit Lo hne einzusparen. 

Anlagen runter fahren! 
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Hüttenheim 

Wer ist schuld? 

Der TK-Vorstand 
stellte in der 
O ffentlichkeit das 
Grobwalzwerk in 
Hu ttenheim an den 
Pranger. Man be-
kam den Eindruck, 
die Belegschaft sei 
selbst schuld an 
veralteten Anlagen. 
Es wurde aber acht 
Jahre lang nicht 
investiert, weil aus 
Thyssenkrupp ein 
Hightech-Konzern 
ohne Stahl werden 
sollte. 

Mehrwert 

Im Kapitalismus 
arbeiten wir ta glich 
fu r unseren Lohn. 
Der andere Teil 
unserer Arbeits-
kraft vermehrt das 
Kapital. Wir schaf-
fen mehr Wert, als 
wir in Lohn 
bekommen. Der 
Kapitalismus ist so 
u berlebt, dass TKS 
nicht einmal den 
Mehrwert in 
Kapital (Investitio-
nen) umwandeln 
wollte. 

Aktion & 
Debatte Ausgleich zu 100%! 

80 Prozent reicht nicht 

Mit dem „Sofortpaket Corona-Krise“ 
soll das Kurzarbeitergeld auf 80 % 
aufgestockt werden. Das Geld reicht 
hinten und vorne nicht.  

Die tariflich vereinbarte Sonderzah-
lung soll in freie Tage umgewandelt 
werden. Sollen wir zu Hause bleiben 
und die Zeit selbst bezahlen?  

Auf 100 % aufstocken 

Thyssenkrupp erha lt u ber 17 Mrd. 
Euro durch den Verkauf von Elevator. 
In der Corona-Krise kann mit einem 
Teil des Geldes unser Lohn zu 100 

Prozent ausgeglichen werden. 

Was heißt da Verzicht? 

Der Vorstand verzichtet fu r 3 Monate 
auf 10 % Festvergu tung. Bei Frau 
Merz sind das 34.500 von 1.340.000 
Euro, bei  Oliver Burkhard 17.500 
von 700.000 Euro. Ist das Verzicht? 

Wenn KollegInnen in Kurzarbeit gehen, muss Thyssenkrupp das 
Kurzarbeitergeld auf 100 Prozent aufstocken. 

Euro fu r Kleinunternehmen, Selbst-
sta ndige und Freiberufler; allein 600 
Mrd. Euro fu r mittlere Unternehmen 
und Großkonzerne. Das ist das gro ß-
te Umverteilungsprogramm in der 
Geschichte der BRD. Soll das die Ar-
beiterklasse nach der Krise bezah-
len? 

Staatliches Gesundheitssystem 

Staatliche Gesundheitssysteme in der 
BRD und der EU wurden privatisiert. 
Das Ergebnis za hlt tausende Tote. Wir 
brauchen in Europa und auf der gan-
zen Welt neue, geplante, staatliche Ge-
sundheitssysteme. 

Zur Pandemie: www.riruhr.org 

Gesundheitssystem verstaatlichen 
Die Bekämpfung der Corona-
Pandemie erfordert ein staatli-
ches Gesundheitssystem.  

Der Corona-Virus breitet sich rapide 

in der Welt aus. Wie viele Schutz-
masken, Schutzanzu ge, Tests, Beat-

mungsgera te und Betten gibt es fu r 

sieben Milliarden Menschen auf der 
Erde, wenn nicht einmal genug in 

den reichen USA, Deutschland, Spa-

nien und Italien da sind? Wa hrend 

die Reichen in ihren Privatkliniken 
alles haben, sind Milliarden Men-

schen, besonders die A rmsten der 

Armen, hilflos dem Corona-Virus 

ausgeliefert.  

Wer bezahlt die Umverteilung? 

Die finanziellen Soforthilfen der 
Bundesregierung haben eine un-
glaubliche Schieflage: 20 Milliarden 
Euro stehen fu r Kurzarbeitergeld 
zur Verfu gung d.h. fu r die Lohnab-
ha ngigen. Dagegen gibt es 50 Mrd.   

Corona 

Kurzarbeitergeld 


